Entwurf Presseaussendung Kulturentwicklungskonzept. 

Geht parallel  mit dem Einladungsbrief Open Space raus.

Die Grazer Kulturszene ist am Wort

Graz darf alles – gemäß dem 2003-Motto darf Graz auch das ehrgeizige Projekt starten, in etwa drei Monaten ein Kulturentwicklungskonzept zu erarbeiten, wofür andere Städte Österreichs Jahre gebraucht haben. 

„Die anderen Städte sind aber nicht Kulturhauptstadt. Schließlich gilt es, die Nachhaltigkeit dieses Projektes für die Zukunft zu sichern“, macht Kulturstadtrat Christian Buchmann Druck. Zügiges Arbeiten ist auch deshalb gefordert, weil schon die Kulturpolitik von 2004 die Handschrift des neuen Kulturentwicklungskonzeptes tragen soll.

Um die kurze Zeit optimal zu nützen und die Grazer Kulturszene einzubinden, werden die Grazer Kulturschaffenden, -interessierte, -manager, -journalisten etc. eingeladen, ihre Ideen und Vorstellungen zur Kulturpolitik dieser Stadt zu diskutieren. 

In nunmehr zwei Großevents wird dieser Grazer Kulturdialog über die Bühne gehen. Die Moderation dieses Dialogs wurde in einem geladenen Verhandlungsverfahren ausgeschrieben, aus dem die Firma Delta Consult aus Linz als Sieger hervorgegangen ist. Die erste Großveranstaltung, „Open Space“ genannt, wird am 10. September im Grazer Literaturhaus stattfinden. Ein repräsentativer Querschnitt der Grazer Kulturszene (die Damen und Herren der 2003 GmbH sind selbstverständlich eingeladen!) wird in einer „Denkwerkstatt“ den Grazer Kulturdialog, (1. und 2. Oktober) vorbereiten.

Ziel ist bis Mitte Oktober die Ergebnisse zusammenzufassen und anschließend im Gemeinderat politisch zu beraten. Bestandteil dieser Beratungen wird auch das Budget für die Realisierung dieser Vorhaben sein.

Buchmann abschließend: „Ich habe bei meinem Amtsantritt im März gesagt, dass ich für Rahmenbedingungen sorgen möchte, die Künstlern die Umsetzung ihrer Ideen ermöglichen. Graz soll Kulturstadt von europäischem Format bleiben.“  

